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Vereinsleben – Ernst Zaia hat fast drei Jahrzehnte als Vorsitzender den Musikverein Mägerkingen begleitet

VON CORDULA FISCHER

TROCHTELFINGEN-MÄGERKINGEN. Er
mag kein großes Aufheben um seine Per-
son. Deshalb hat er auch nicht bis zum
runden Jubiläum gewartet, sondern sei-
nen Abschied vom Vorstandsamt schon
früher genommen. Wohl vorbereitet. Seit
Oktober hat er Gespräche geführt und
sich um seine Nachfolge gesorgt. Ernst
Zaia, leidenschaftlicher Musiker und fast
30 Jahre Vorsitzender des Musikvereins
Mägerkingen, bleibt dem Verein zwar
weiter treu, aber nur noch als passionier-
ter Trompeter, der er seit 55 Jahren ist.

Ein ziemlich dicker Wälzer ist das
Foto-Album geworden, das die Musikver-
einsmitglieder ihrem Vorsitzenden
geschenkt haben, als er sein Amt an seine
drei Nachfolger übergeben hat. Ein
Album mit Erinnerungen an die fast
30 Jahre an der Spitze der Mägerkinger
Musiker. Ernst Zaia könnte stolz sein auf
das, was er und alle gemeinsam als Team
in den drei Jahrzehnten geschafft haben.
Ist er auch. Aber Stolz, sagt er, sei nicht
sein Wort. Demut ist es viel mehr. Denn
einen Verein durch nicht immer einfache
Zeiten zu steuern, dazu gehört einiges an
Erfahrung, Fingerspitzengefühl, Empa-
thie, Organisationstalent. Dazu gehören
auch neue Ideen. Und Mitstreiter, die
gemeinsam im Sinne der Sache an einem
Strang ziehen. Auf all das kann Ernst Zaia
zurückblicken.

»Es darf niemand
ausgeschlossen werden«

Viele Familien sind über Generationen
dem Verein treu – das spricht für die
Atmosphäre, die im Verein herrscht. Ernst
Zaia war der Erste aus seiner Familie, der
dem Musikverein beigetreten ist. Er ist
nicht der einzige Zaia im Verein geblie-
ben, auch die Söhne sind Mitglieder.
Musik scheint ansteckend zu wirken. »Die
Literaturauswahl muss dabei so sein, dass
sich jeder wiederfindet und musikalisch
wohl fühlt«, sagt Zaia. Dass es so ist, dafür
sind 58 aktive Musiker und 30 Jugendli-
che ein Beweis, die regelmäßig zum Inst-
rument greifen. »Ein Musikverein ist aber
auch mehr als Humba-humba«, sagt Zaia,
der die Arbeit von Dirigentin Claudia
Krohmer-Rebmann hervorhebt. Von
volkstümlicher Blasmusik über Schlager
bis zu moderner Literatur treffen die
Mägerkinger die richtigen Töne. Das Blä-
serensemble, das seit 39 Jahren besteht
und 1984 unter Leitung von Ernst Zaia
gegründet wurde, hat sich der Klassik ver-
schrieben.

Ein Musikverein – der muss auch Hei-
mat sein. Und in der Dorfgemeinschaft
verankert. »Es darf niemand ausgeschlos-
sen werden.« Wer nicht unbedingt die ers-
te Trompete spielen kann, hat andere
Fähigkeiten, die er einbringt. Und zusätz-
lich übernimmt der Musikverein auch
noch einen wichtigen Bildungsauftrag.
»Jedes Kind soll die Chance bekommen,
ein Instrument zu lernen«, sagt Zaia.
Unabhängig von der Größe des Portemon-
naies der Eltern. Denn das gemeinsame
Musizieren sei für die Allgemeinbildung
förderlich, beeinflusst die Lernfähigkeit
und soziale Kompetenzen.

Das gesellige Zusammensein – neben
aller Probenarbeit und den Konzerten –
wird außerdem großgeschrieben im
Musikverein Mägerkingen; dazu gehören
Ausflüge, Proben- und Erlebniswochen-
enden, Teilnahme an Wertungsspielen –
die Jugendkapelle stellt sich jedes Jahr,
die Aktivkapelle alle zwei Jahre – oder
auch Dienstleistungen des Vereins wie
Zeltaufbau: Wenn die Mitglieder einen
Auftrag erhalten, ist nicht nur Muskel-
kraft gefragt, nach getaner Arbeit wird
auch gern gefeiert.

Und dann ist der Verein seit 1995 noch
Ausrichter des dreitägigen Festes »Rock
und Blasmusik am See«. 2024 gibt es die
nächste Auflage. All das zu koordinieren,
war auch Aufgabe von Ernst Zaia. Der
kennt den Verein aus dem Effeff. Seit 1979
war er im Ausschuss, ab 1987 Kassier.

Ohne Musik wär’s im Leben nichts

Ein riesiges Gemeinschafts- und
gemeinschaftsstiftendes Projekt war Ende
der 1970er-Jahre sicher auch der Umbau
des ehemaligen Molkereigebäudes zum
Probenraum, Anfang der 1990er-Jahre
dann die grundlegenden Umbau- und
Erweiterungsmaßnahmen. 1994 über-
nahm Ernst Zaia schließlich den Vorsitz.

Die im Frühjahr 2020 ausgebrochene
Corona-Pandemie hat dazu geführt, dass
es still im Leben vieler Vereine wurde.
Auch in dem des Musikvereins Mägerkin-
gen, obwohl der seine Proben kurzerhand
ins Freie verlegte an den vereinseigenen
Schuppen. »Das hat geholfen, so manche
Durststrecke zu überwinden.« Vereins-
austritte hat’s nicht gegeben. Nach Ende
der pandemischen Lage ging es darum,
»den Start wieder zu finden«, sagt Zaia.
Der Weg zurück in die Normalität scheint
geglückt zu sein.

»Ich will spielen,
solange es geht«

Wichtig für Zaia war auch, an der
Außenwirkung des Vereins zu arbeiten –
und so wurde die Internetseite aufgebaut,
die über Aktuelles, Veranstaltungen und
Termine berichtet. Man muss sichtbar
sein, sagt Zaia, jeder muss sich informie-
ren können, wofür der Verein steht.

Image- und Markenbildung sind eben
nicht nur in der freien Wirtschaft ein
Muss, will man um Kunden – oder eben
Mitglieder werben.

Die Entscheidung, das Amt des Vorsit-
zenden aufzugeben, hat Ernst Zaia mit
Bedacht getroffen. Den Übergang wollte
er bewusst gestalten. Zu einem Zeitpunkt,
an dem seine drei gleichberechtigten
Nachfolger – Mario Dieth, Carmen Kohler
und Christian Zaia – Zeit haben, sich ein-
zufinden und nicht direkt in die Organisa-
tion von »Rock und Blasmusik am See«
einsteigen zu müssen. Mit ihnen und dem
zweiten Vorsitzenden hat er zuvor
Gespräche geführt. Dass das Dreierge-
spann den Verein weiter gut durch die Zei-
ten lenken wird, davon ist Ernst Zaia über-
zeugt. »Es ist gut, wenn nicht ein Einzel-
ner den Kopf hinhalten muss.« Alle drei
waren schon Funktionsträger, und sie
würden sich mögen. »Das passt gut.« Vor
allem auch, weil Vereinsarbeit Gemein-
schaftsarbeit sei. So hat der Wechsel an
der Vereinsspitze ebenfalls symbolischen
Charakter.

»Ich freue mich wahnsinnig, dass wir
mit den neuen Vorsitzenden den Verein in
die Zukunft führen können.« Denn dieser
sei ein »wichtiger Teil von meinem
Leben«. Und überhaupt: Ohne Musik
wär’s nichts im Leben von Ernst Zaia, des-
wegen bleibt er natürlich als aktiver Musi-
ker mit von der Partie. »Ich will spielen,
solange es geht«, sagt er. (GEA)

Ernst Zaia ist leidenschaftlicher Musiker. Seit 55 Jahren spielt er Trompete im Musikverein Mägerkingen, fast 30 Jahre war er dessen Vorsit-
zender. Das Amt hat er nun an drei Nachfolger weitergegeben. FOTO: FISCHER

Gamescamp – Jugendliche
entwickeln Computerspiele

KREIS SIGMARINGEN. Beim ersten
»Gamescamp« im Landkreis Sigmaringen
können Jugendliche ab zwölf Jahren ihre
eigenen Computerspiele programmieren.
Die Räume im Innovationscampus stehen
dafür von Freitag, 16., bis Sonntag,
18. Juni, als Spieleentwickler-Studios zur
Verfügung. Begleitet und unterstützt wer-
den die teilnehmenden Mädchen und
Jungen von Fachkräften aus der Pädago-
gik, Medienpädagogik und Informatik.
Veranstalter ist das Forum Jugend, Sozia-
les und Prävention des Landkreises.

Die Veranstaltung orientiert sich am
Konzept des »Jugend-Hackathon«, bei
dem sich Teams einem bestimmten The-
ma widmen und einen ersten Prototypen
erstellen. Am ersten Tag suchen sich die
Teilnehmer ein Thema aus und finden
sich zusammen. Anschließend geht es an
die Arbeit: von der Formulierung der Idee
über die Ausarbeitung eines Konzepts bis
hin zu den ersten Schritten.

Spiele können unter anderem mit
Roblox Studio, Scratch, Minecraft Super
Mario Maker oder Unity entwickelt wer-
den. Auch Apps wie »Draw your Game«
und die Outdoor-Plattform »Action-
bounds« stehen dafür zur Verfügung.
Wofür sich die Jugendlichen entscheiden,
bestimmen sie vor Ort.

Begrenzte Teilnehmerzahl

Das erste Gamescamp geht aus der
Jugendmedienakademie hervor, die im
Landkreis seit Jahren etabliert ist. Die
Organisation liegt federführend in den
Händen der Kinder- und Jugendagentur
»ju-max«. Unterstützt wird das Projekt
vom Jugendhaus in Pfullendorf. Die Plät-
ze beim Gamescamp sind auf 20 Teilneh-
mende begrenzt. Die Teilnahme kostet
15 Euro. Die Möglichkeit zur Anmeldung
und weitere Informationen online. (eg)

www.jugendmedienakademie-sig.de

Spaß und
Kreativität

Technik – Die Oldtimerfreunde St. Johann laden zum 13. Oldtimertreffen vor die Gemeindehalle in Würtingen

ST. JOHANN. Fans schmucker Karossen,
schnurrender Traktoren und blank polier-
ter Motorräder werden beim 13. Oldtimer-
treffen in Würtingen ihre Freude haben.

Am letzten Juni-Wochenende, 24. und
25. Juni, sind die Oldtimerfreunde
St. Johann Gastgeber für Besitzer außer-
gewöhnlicher Mobile. Diese machen sich
auf große Fahrt über den Kispel, bringen
ihre historischen Gefährte zum Dampfen,
Rasseln und Knattern. Dann zeigt sich,
was sie draufhaben auf der Strecke.
Sowohl die Fahrzeuglenker, deren Lenk-
geschick und Kombinationsgabe auf dem
Prüfstand stehen, als auch die Vehikel, die
einige Höhenmeter bei Albauf- und
abstiegen zu bewältigen haben.

Abkürzen verboten

Je nachdem, welche der Routen deren
Leistung entspricht, werden Strecken
über 50 oder gut 15 Kilometer gewählt.
Unterwegs sind Durchfahrtskontrollen
aufgebaut, an denen abgestempelt wird
und einige Aufgaben zu erfüllen sind. Es
gilt beispielsweise, Wörter zu erraten,
oder es sind Fertigkeiten im Lenken gefor-
dert. »Und wer glaubt, eine Abkürzung
nehmen zu können, hat sich verrechnet.
Das gibt Strafpunkte«, gibt Vorstand
Albert Schediwy zu verstehen.

Möglichst wenige Punkte erzielen
heißt also die Devise bei der Rundfahrt
um St. Johann, wobei die längere Aus-
fahrt über Gomadingen, Seeburg, Wittlin-

gen und Bad Urach führt. Dort erhalten
Besucher der Rallye auf dem Marktplatz
Informationen zu den einzelnen Fahrzeu-
gen, erfahren mehr über Baujahr, Beson-
derheiten und Betriebsdaten. Ob zwei,
drei oder vier Räder, eine Anforderung
müssen alle Oldtimer erfüllen – sie müs-
sen mindestens 30 Jahre alt sein.

Eine Chance haben auch die Youngti-
mer, die zwischen 1993 und 2003 gebaut
wurden. Alle müssen in gutem techni-
schem Zustand sein, der StVO entspre-
chen und für den öffentlichen Verkehr

zugelassen und versichert sein, lautet die
Bedingung an die Teilnehmer. Mit dabei
waren in den vergangenen Jahren Kabi-
nenroller wie der von Messerschmitt, das
wohl weltweit einzige Fahrzeug mit einer
Anleitung zum korrekten Ein- und Aus-
stieg des Fahrers und des hinter ihm sit-
zenden Mitfahrers: Vor dem Öffnen der
Haube sollte sich der Benutzer erst einmal
überzeugen, dass ausreichend Platz gege-
ben ist. Die BMW Isetta galt in ihrer Hoch-
zeit um 1955 mit überdurchschnittlicher
Wendigkeit und guter Straßenlage als

Es schnurrt, blitzt und röhrt
durchaus flott: von null auf 70 Stundenki-
lometer in 36 Sekunden. »Aufgefallen ist
immer das Dreirad-Motorrad von 1928«,
weiß Schediwy. Sein Besitzer aus Albstadt
habe sich der Zeit entsprechend gekleidet
mit Knickerbocker, Krawatte und Mütze.

Erinnerungen an die 1950er- und 60er-
Jahre wecken VW Käfer, Opel Kadett, 2CV
und R4 ebenso wie Horex, BMW und
Wanderer Anfang des 20. Jahrhunderts.
Aber auch alte Nutzfahrzeuge, Dreiräder
und Gespanne präsentieren sich auf dem
Gelände mit Kinderspielbereich rund um
die Gemeindehalle in Würtingen, in der
bewirtet wird.

Am Samstagabend, 24. Juni, ist dort ab
18 Uhr Gemütlichkeit angesagt, Wer-
tungsausfahrt, Fahrzeugausstellung und
Siegerehrung mit Pokalvergabe sind für
Sonntag, 25. Juni, vorgesehen. Um 10 Uhr
ist die Vorbesprechung mit den Fahrern,
eine halbe Stunde später starten im Minu-
tentakt die erwarteten und vorgestellten
80 Teilnehmer. Mindestens eineinhalb
Stunden sind sie auf der großen Runde
unterwegs.

Am Ende winken viele Pokale unter
anderem für die ersten drei Plätze, den
ältesten und jüngsten Teilnehmer, die
weiteste Anreise und beste Mannschaft.
»Wir hoffen, dass das Wetter mitspielt
und wieder alles ohne größere Pannen
verläuft«, äußert sich der Vorstand.
Obwohl: Die eine oder andere historische
Rarität musste schon mal abgeschleppt
werden. (mek)

Am Sonntag geht es zur großen Rundfahrt. FOTO: BIMEK

TROCHTELFINGEN-MÄGERKINGEN.
Die Angelfreunde Lauchertsee Mägerkin-
gen veranstalten ein Fischerfest am Sonn-
tag, 18. Juni, am Mägerkinger See ab
10 Uhr. Zum Essen und Trinken gibt es vor
Ort geräucherte sowie gebackene Forellen
mit Ofenkartoffeln, Schweinesteaks und
Rote Würste vom Grill und frisch gezapfte
Biere vom Fass. Mittags werden Kaffee
und Kuchen angeboten. (eg)

Fischerfest am
Lauchertsee

ENGSTINGEN-HAID. Die Verbandsver-
sammlung des Zweckverbands Haid trifft
sich am Donnerstag, 15. Juni, um 17 Uhr
im Großen Besprechungssaal des Infor-
mationsbüros, Graf-von-Moltke-Platz 1,
auf der Haid zur Sitzung. Der stellvertre-
tende Verbandsvorsitzende wird neu
gewählt und der neue Verbandsrechner
bestellt. Weiter geht es um die Beschluss-
fassung zur Haushaltssatzung 2023 des
Zweckverbands und die Beratung des Be-
bauungsplans »Haid Neufassung«. (eg)

Haushalt und
neue Führung

SONNENBÜHL. Der Waldkindergarten
Waldwinkel soll wachsen. Dafür wird ein
zweiter Wagen benötigt. Über die Vergabe
beschließt der Gemeinderat Sonnenbühl
in seiner Sitzung am Donnerstag, 15. Juni.
Außerdem geht es um die Zuteilung der
Sitze auf die Wohnbezirke (Unechte Teil-
ortswahl) im Vorfeld der Kommunalwahl
2024, die Vergabe der Bauleistungen für
die Sanierung des Rathauses in Willman-
dingen, eine Standortanfrage der Voda-
fone GmbH zum Neubau einer Mobil-
funksendeanlage in Willmandingen
sowie die Einführung einer Benutzungs-
ordnung für Schulhöfe, Gelände der Kin-
dergärten und der Turn- und Festhalle. Die
Sitzung beginnt um 19 Uhr und findet im
Sitzungssaal des Rathauses in Undingen
statt. (em)

Waldkindergarten
und Rathaus


